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Liebe Stadtentdeckerin, lieber Stadtentdecker, 

in den nächsten Jahren und Jahrzehnten wird sich Deutschland grundlegend ver-
ändern: Jedes zweite Kind, das heute geboren wird, könnte 100 Jahre alt werden. 
Gleichzeitig werden immer weniger Kinder geboren, während die Zuwanderung von 
Menschen aus dem Ausland zunimmt. Diese Entwicklung stellt Deutschland vor 
zahlreiche Herausforderungen. Aus diesen Herausforderungen erschließen sich 
aber auch Chancen für unser Miteinander. Um diese Chancen aufzuzeigen, hat 
das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) das aktuelle Wissen-
schaftsjahr 2013 dem demografischen Wandel gewidmet. Wie können wir diesen 
Wandel erfolgreich gestalten? Wie den Austausch zwischen Jung und Alt verbes-
sern? Und wie ländliche Regionen fördern?

Immer mehr Menschen ziehen in Großstädte. Das hat zur Folge, dass kleinere Städ-
te und Gemeinden schrumpfen und Einwohner verlieren. Die Kommunen stehen 
vor großen Herausforderungen: Trotz abnehmender Bevölkerung müssen sie auch 
in Zukunft Straßen, Wasserleitungen, Schulen und soziale Einrichtungen bauen und 
instand halten. Forscherinnen und Forscher suchen hier intensiv nach Lösungen.

Welche konkreten Ideen Wissenschaft und Forschung austüfteln, um Deutschland 
auf den demografischen Wandel vorzubereiten, erfährst du auf den zahlreichen 
Veranstaltungen des Wissenschaftsjahres 2013. So können beispielsweise Schüler 
und Lehrer über die Forschungsbörse (www.foschungsboerse.de) Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler zu einem Besuch in ihre Schule einladen und damit 
einen Einblick in deren Arbeit erhalten. Die MS Wissenschaft – das Ausstellungs-
schiff des Wissenschaftsjahres – kommt in viele deutsche Städte und lädt zum Mit-
machen ein. Ein interaktives Robbenbaby, welches bei Menschen mit Demenz ein-
gesetzt wird, und weitere spannende Exponate warten auf dich.

Mitmachen heißt es auch bei interaktiven Formaten wie den wissenschaftlichen 
Nachtcafés oder den regionalen Fishbowl-Diskussionsrunden. Diese laden Jung 
und Alt zum Dialog über Themen wie Altern, Gesundheit, Arbeiten und lebenslan-
ges Lernen ein. Wer selbst kreativ werden möchte, der beteiligt sich am Schreib-
wettbewerb der Internetcommunity LizzyNet. Bis Anfang Oktober werden hier die 
besten Geschichten zum Miteinander der Generationen gesucht. Bevor du aller-
dings deine persönliche Geschichte verfasst, wünschen wir viel Spaß bei der Reise 
durch den Wandel der Zeiten!

Redaktionsbüro Wissenschaftsjahr 2013
www.demografische-chance.de

GESCHAFFT!
Nun kannst du das Lösungswort ermitteln. Unter den Einsendern des richtigen Wor-
tes verlosen wir im Dezember 2013 fünf Jahreskarten für das Deutsche Hygiene-
Museum.

LÖSUNGSWORT
Notier dir an dieser Stelle am besten alle Lösungsbuchstaben (LB), die du durch das 
Lösen der Aufgaben erhalten hast. Die Reihenfolge spielt dabei erst einmal keine 
Rolle!

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
  1   2   3   4   5   6   7   8   9  10

Nun müssen die Buchstaben in der richtigen Reihenfolge in den folgenden  
Lückentext eingebaut werden.

_  _  _  U  _  _  _    _  _  _  E  _ 
Tipp: Bei dem Lösungswort handelt es sich um eine Ausstellung, die vom 14. Juni bis 
zum 21. Juli 2013 im Deutschen Hygiene-Museum gezeigt wurde und die sich unter 
anderem mit der Bevölkerungsentwicklung beschäftigt.

Weitere Informationen zu Themen der GPS-Tour:

Dresdner Hefte Nr. 55: Geschichten vom Sport in Dresden; S. 56 ff. „Zur Geschichte 
von Rudolf-Harbig-Stadion und Georg-Arnhold-Bad“ (D. Meusel).
Dresdner Hefte Nr. 108: Hygienebewegung in Dresden – Karriere einer Idee.
Volker Helas (2002): Großer Garten in Dresden, Edition Leipzig.

Amtsblatt Dresden
www.grosser-garten-dresden.de/de/grosser_garten/partner_im_park
www.dynamostadion.de/geschichte.html
www.das-neue-dresden.de/vw-werk-dresden.html
dresden.stadtwiki.de/wiki/Georg-Arnhold-Bad
www.dresden.de



Heute versteht sich das Deutsche Hygiene-Museum als das Museum vom Menschen. 
Nach 1991 erhielt es eine neue Konzeption, die mit zeitgemäßen Mitteln den Ansatz 
der Gründerjahre aufgreift und sich mit Fragen unserer Zeit beschäftigt – etwa wie 
der Bevölkerungswandel unseren Alltag verändern wird.
In der Dauerausstellung „Abenteuer Mensch“ siehst du gleich im ersten Raum eine 
Reihe von Körper-Modellen, die zeigen, wie und warum sich das Bild vom Menschen 
im Laufe der Zeit verändert hat: Dieses Umdenken geht teils zurück auf veränderte 
Lebensumstände, aber auch auf neue wissenschaftliche Erkenntnisse und weiter-
entwickelte Technologien. Im 19. Jahrhundert ermöglichten z. B. verbesserte Mik-
roskope bahnbrechende physiologische und bakteriologische Erkenntnisse über den 
menschlichen Körper. Ab Ende des 19. Jahrhunderts konnte man mit medizinischen 
Röntgengeräten in das Innere des Körpers sehen. 
Auf der Grundlage dieses neuen Wissens wurde in den Werkstätten des Deutschen 
Hygiene-Museums die Gläserne Frau entwickelt. Sie wurde 1930 zur Eröffnung des 
Museumsneubaus erstmals ausgestellt und ist noch heute das berühmteste Objekt 
des Museums. Allerdings verstehen wir sie heute nicht mehr als menschliches Ide-
albild, sondern wollen vielmehr mit ihr anregen zu fragen: „Wie wollen wir leben?“

An den Koordinaten …
… befindest du dich vor dem Eingang des Deutschen Hygiene-Museums. Hier ist die 
kleine Reise durch den Wandel der Zeiten vorüber. Wenn du die Gläserne Frau noch 
nicht besucht hast, hättest du nun dafür Gelegenheit.
Falls du dir ein GPS-Gerät ausgeliehen hast, vergiss bitte nicht, es abzugeben.

Die Frage:
Aus welchem Material wurden die Gläsernen Figuren hergestellt? 

a) „Plexiglas“ (Polymethylmethacrylat)  [LB = I]
b) Quartzglas    [LB = Q]
c) Cellon    [LB = E]
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STATION 9  N 51°02.649‘ E 013°44.830‘

 Lösung → LB  = _ 

Was ist eine GPS-Tour?
Ob GPS-Ralley, elektronische Schnitzeljagd oder GPS-Erlebnispfad: GPS-Touren 
gibt es in vielen Formen und Varianten. Eines haben sie jedoch alle gemeinsam: Sie 
alle führen mithilfe eines GPS-Empfängers an spannende Orte, an denen es etwas 
zu entdecken gibt und an denen Aufgaben gelöst oder Fragen beantwortet werden 
müssen. Hat man alle Stationen gefunden und die Aufgaben erfolgreich gelöst, er-
hält man am Ziel ein Lösungswort. 

Wie funktioniert das?
GPS ist die Abkürzung für „Global Positioning System“. Es handelt sich dabei um ein 
weltweit verfügbares System, das wir auch von Auto-Navigationssystemen kennen. 
Die Positionsbestimmung erfolgt dabei mithilfe von Satelliten, die in etwa 20.000 
km über unseren Köpfen um die Erde kreisen. Ein GPS-Empfänger kann aufgrund 
dieser Satelliten seine Position auf der Erde mit einer Genauigkeit von bis zu 10 m 
bestimmen, sie wird mittels Koordinaten angegeben. Eine vollständige Positionsan-
gabe besteht dabei immer aus einer Nord- und einer Ostkoordinate.
Zur Teilnahme an dieser GPS-Tour benötigt man neben dem GPS-Empfänger ein so-
genanntes Roadbook. Dabei handelt es sich um eine Tour-Beschreibung, in welcher 
für jede Station Tour Koordinaten und Fragen angegeben sind. Ein solches Roadbook 
hältst du gerade in der Hand. Für die Tour brauchst du ansonsten nur noch einen 
Stift – und es kann losgehen!

GPS-Tour „Wie wollen wir leben?“
Wir laden dich mit dieser GPS-Tour auf einen Spaziergang von 4,5 km Länge ein, 
bei dem du vielleicht schon bekannte Orte hoffentlich neu entdecken kannst. An-
hand der Stationen kannst du darüber nachdenken, wie sich unsere Gesellschaft 
und damit auch unser Leben in der Stadt verändert. Welche Rolle spielen Arbeit und 
Freizeit für uns? Wie gehen wir mit Natur und Umwelt um? Wie wollen wir leben? 

An jeder Station warten auf dich Aufgaben und Fragen. Wenn du die richtige Ant-
wort findest, erhältst du einen Buchstaben für das Lösungswort (LB). Wenn du alle 
Aufgaben richtig gelöst hast, erhältst du ein Lösungswort. Dieses kannst du an der 
Museumskasse abgeben.
Unter den Einsendern des richtigen Lösungswortes verlosen wir im Dezember 2013 
fünf Jahreskarten für das Deutsche Hygiene-Museum.

Die Tour beginnt bei N 51°02.649’ E 013°44.830’, direkt vor dem Deutschen Hygie-
ne-Museum. Mithilfe dieser Koordinaten kannst du zum Startpunkt zurückfinden, 
wenn du die Tour beendet oder dich verlaufen hast.

Viel Spaß bei der Tour!



„Wie wollen wir leben?“ – so lautet heute die Leitfrage des Deutschen Hygiene-
Museums. Gegründet wurde das Museum 1911, als auf dem Ausstellungsgelände 
am Straßburger Platz die Erste Internationale Hygiene-Ausstellung stattfand. 
Im 19. Jahrhundert hatte sich das Leben in den Städten durch die Industrialisierung 
grundlegend verändert. Lebten um 1800 in Dresden ca. 62.000 Menschen, so waren 
es 1905 schon eine halbe Million. Damit war Dresden die fünftgrößte Stadt Deutsch-
lands (heute: Platz 11).
Die Lebensbedingungen für sehr viele der Stadtbewohner waren damals hart. Da 
man eng zusammen lebte, wurden Themen wie Sauberkeit, medizinische Vorbeu-
gemaßnahmen, Gesundheitserhaltung und sportliche Aktivitäten für alle Bürger 
immer wichtiger. Die Erste Internationale Hygiene-Ausstellung widmete sich Fra-
gen, die durch die neuen Lebensumstände drängend wurden; es ging etwa um In-
fektionen, Tropenkrankheiten, Körperpflege oder Desinfektion in der immer stärker 
industriell betriebenen Lebensmittelproduktion. Die Ausstellung traf den Nerv der 
Zeit – in nur sechs Monaten kamen über fünf Millionen Besucher.

An den Koordinaten …
… stehst du vor dem „Ballwerfer“. Die vier Meter hohe Statue, die 1907 erstmals auf-
gestellt wurde, zeigt einen gesunden, jugendlichen, durch sportliche Betätigung er-
tüchtigten Körper. Modell für die Statue stand Ewald Redam, derselbe Kraftsportler, 
dem auch der Goldene Rathausmann nachempfunden wurde. Das hier dargestellte 
Idealbild des Menschen wurde lange Zeit auch im Deutschen Hygiene-Museum ver-
mittelt.

Die Frage:
Welche beiden Ausstellungen kannst du im Deutschen Hygiene-
Museum besuchen? (2 Antwortmöglichkeiten sind richtig)

a) Unsere fünf Sinne   [LB = N]
b) Internationale Hygiene-Ausstellung [LB = O]
c) Abenteuer Mensch  [LB = T]
d) Glück. Welches Glück  [LB = W]
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 Lösung →  LB 1 = _ ; LB 2 = _ 

Für die Zweite Internationale Hygiene-Ausstellung in Dresden 1930 wurde eine Lili-
putbahn mit gerade einmal 381 mm Spurweite aufgebaut – die Deutsche Bahn fährt 
mit immerhin 1435 mm. Die Bahn transportierte die Besucher über das weitläufi-
ge Ausstellungsgelände und wurde schnell zu einer beliebten Attraktion. Erst nach 
Ende der Ausstellung 1931 demontiert, kam die Bahn nach dem Zweiten Weltkrieg 
wieder zum Einsatz. Sie fuhr zwar mit anderer Streckenführung, aber ansonsten 
weitgehend im Original, inklusive der beiden heute „Lisa“ und „Moritz“ genannten 
Dampflokomotiven.
Das Besondere seit damals ist, dass auch das Bahnpersonal „Liliput-Format“ hat, 
denn ab der Wiedereröffnung anlässlich des ersten Internationalen Kindertags in 
der DDR am 1. Juni 1950 sorgen Kinder und Jugendliche für einen reibungslosen 
Bahnbetrieb. Waren es damals Pioniere, sind es heute Schülerinnen und Schüler 
ab der 4. Klasse, die als Zugbegleiter, Schaffner und Kontrolleure tätig sind und so 
ihrem Hobby Eisenbahn nachgehen.
Gefahr, dass der Nachwuchs ausbleibt, läuft man erst einmal nicht: Im Jahr 2010 
gab es in Dresden mehr Kinder unter 10 Jahren als noch im Jahr 2000. Damit ver-
läuft hier die Entwicklung entgegen dem aktuellen Trend, denn deutschlandweit 
sind sinkende Geburtenzahlen zu verzeichnen.

An den Koordinaten …
… befindet sich der Hauptbahnhof der Parkeisenbahn. Er wurde zu ihrem 50. Jubilä-
um am 1. Juni 2000 eingeweiht; der vorherige Bahnhof hatte der Gläsernen Manu-
faktur weichen müssen.

Die Frage:
Geh den kleinen Weg Richtung Eingang des Hauptbahnhofs „An der Gläsernen Ma-
nufaktur“. Du siehst an der Hauswand eine ovale Tafel mit einigen Informationen zu 
dieser Parkeisenbahn. Wie viele Fahrgäste werden von den Liliputzügen pro Jahr 
von April bis Oktober befördert?

a) rund eine viertel Million [LB = Z]
b) rund eine halbe Million [LB = R]
c) rund eine dreiviertel Million [LB = X]
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Am Straßburger Platz befand sich lange Dresdens Aus-
stellungsgelände, wo der Öffentlichkeit Neuentwick-
lungen und Moden für alle Lebensbereiche vorgestellt 
wurden. Zentral dafür war der im Zweiten Weltkrieg zer-
störte Ausstellungspalast, in dem auch die  Erste Inter-
nationale Hygiene-Ausstellung gezeigt wurde. Mitunter 
lockten die Veranstaltungen mehrere Millionen Besu-
cher an.
Von 1928 bis 1938 stand hier außerdem das ebenfalls für 
Präsentationen genutzte, auch heute noch ungewöhnlich 
anmutende „Kugelhaus“ – das erste seiner Art weltweit. 
Das Zusammentreffen von Kunst, Kultur und Architektur 
hat am Straßburger Platz Tradition – wenngleich im Lauf 
der Zeit in unterschiedlichen Formen.

An den Koordinaten …
… stehst du vor der Gläsernen Manufaktur. Sie wurde 2002 auf dem ehemaligen 
Ausstellungsgelände eröffnet. Hier baut Volkswagen den „Phaeton“. Mit einer tra-
ditionellen Autofabrik haben Gebäude, Produktionskonzept und -standort allerdings 
wenig zu tun: Hier wird die Endmontage einer Luxuslimousine zum Erlebnis und 
als kulturelle Leistung gefeiert. Einblicke in die – eher ungewöhnliche – Produktion 
kann hier jeder bekommen, aber das in Handarbeit gefertigte und nicht nur deswe-
gen recht teure Auto können sich nur wenige leisten.
Für die Besucher des Kugelhauses war noch jede Art von Automobil ein Luxus: Erst 
in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts wurden Autos für quasi jeden erschwing-
lich. Das hatte natürlich auch große Veränderungen in den Städten zur Folge und 
führte zu den heutigen Verkehrsproblemen – von Stau bis Smog.

Die Frage:
In die Außenanlagen der Manufaktur wurden einige der Trümmer des Ausstellungs-
palastes integriert. Wie viele Trümmerteile kannst du auf der Wiese links sehen?

a) 5 [LB = O]
b) 10 [LB = N]
c) 15 [LB = R]
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Bild: Bundesarchiv, 
Bild 102-09788 / CC BY-SA

Auch an Badeanstalten lässt sich ablesen, wie sich unsere Lebensumstände än-
dern: Öffentliche Bäder gibt es in europäischen Städten schon seit mehr als zwei 
Jahrtausenden. Sie dienen zum einen der Entspannung: Schon römische Herrscher 
verordneten ihren Soldaten Erholung in heißen Quellen. Wichtig waren Bäder aber 
auch für die Hygiene – gerade in den Zeiten, in denen die meisten Menschen auch 
in den Städten noch kein fließendes Wasser im eigenen Heim hatten. Moderne Was-
serverteilungssysteme, die auch die Privathaushalte versorgen, wurden in Europa 
erst ab Mitte des 19. Jahrhundert angelegt.
Ebenfalls im 19. Jahrhundert kam das Sport- und Wettkampfschwimmen in Mode. 
Dadurch wurden Badehäuser, die nun spezielle Schwimmbecken bekamen, auch zu 
Sportstätten.
Heute kann sich bei uns jeder zu Hause waschen, duschen und baden – und einige 
können sich sogar einen privaten Swimmingpool leisten. Bei öffentlichen Badean-
stalten wird hingegen der Freizeitwert immer wichtiger und so entstehen „Spaß-“ 
oder „Erlebnisbäder“.

An den Koordinaten …
… befindest du dich vor dem Georg-Arnhold-Bad. Schon kurz nach seiner Gründung 
1926 gehörte es zu den beliebtesten Schwimmbädern in Dresden, denn die Eintritts-
preise waren nicht hoch und es hatte täglich 14 Stunden lang geöffnet. Hier fanden 
auch sportliche Wettkämpfe statt sowie der obligatorische Schwimmunterricht, der 
1926 an den Dresdner Schulen eingeführt wurde. Bei der Sanierung ab 1994 wurde 
es als Erlebnisbad für die ganze Familie umgestaltet. Heute verfügt es über einen 
Außen- und Innenbereich, hat Sportbecken, Planschbecken und einen Matschspiel-
platz. 
Tipp: An diesem Standort kannst du wunderbares Softeis essen!

Die Frage:
Informier dich am Eingang des Bades: Wieviel musst du für zwei Stunden Badespaß 
mit der ganzen Familie bezahlen?

a) 11 Euro [LB = A]
b) 14 Euro  [LB = F]
c) 17 Euro [LB = R]
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Freizeitgestaltung in Form von Sport wurde den Bewohnern der wachsenden Städte 
des ausgehenden 19. Jahrhunderts immer wichtiger. Im Jahr 1896 wurde erstmals 
eine Sportstätte auf dem Gelände des heutigen glücksgas stadions erwähnt. Fußball 
war damals in Deutschland noch etwas Neues. Die erste Fußballmannschaft, die in 
Dresden spielte, war die des „Dresden English Football Club“. Dieser Fußballverein 
war 1874 von in Dresden lebenden und arbeitenden Engländern gegründet worden. 
Er war einer der ersten außerhalb von England, dem Mutterland des Fußballs, denn 
nicht nur in Deutschland wurde dieser „englische Sport“ anfangs als roh, gefährlich 
und unkultiviert abgelehnt.
Heute ist das glücksgas stadion die Spielstätte von Dynamo Dresden. Engländer sind 
im aktuellen Team zwar nicht vertreten, aber zur Mannschaft gehören heute Spieler 
aus mehr als 10 Nationen.

An den Koordinaten …
… stand noch bis vor sechs Jahren eine sogenannte „Gi-
raffe“. 1969 waren vier solcher Flutlichtmasten aufgestellt 
worden. Sie veranschaulichen, wie sich der Geschmack der 
Bevölkerung geändert hatte: Elektrische Beleuchtung war 
inzwischen längst notwendig, denn Fußballspiele waren – 
anders als noch 80 Jahre zuvor – zu Massenveranstaltun-
gen für Tausende von Zuschauern geworden.
Im Zuge des Stadionneubaus 2006/2007 wurden die 62 m 
hohen, das Stadtbild mitprägenden Giraffen dann abgeris-
sen. Bis zu 32.000 Besucher können heute dort ein Fußball-
spiel verfolgen.

Die Frage:
Du befindest dich an einem der Eingangsbereiche des Sta-
dions. Die Besucher welcher Blöcke haben hier Zutritt?

a) H, J, L [LB = M]
b) B, C, D [LB = W]
c) F, J, K [LB = L]
d) O, P, Q [LB = G]
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Foto: Kay Körner, Dresden 
(Saxony) / CC BY-SA

Anders als der Große Garten wurde der Botanische Garten für wissenschaftliche 
Zwecke eingerichtet: In solchen Anlagen erforscht man die Vielfalt der Pflanzen und 
ihre Eigenschaften und legt Samenbanken an.
Die Pflanzenkunde war aber immer schon auf die Bedürfnisse des Menschen aus-
gerichtet: Selbst der Ausdruck „Botanik“ stammt von einem griechischen Wort für 
„Futterpflanze“ ab. In Botanischen Gärten werden neben dem Inventar natürlicher 
Arten auch Kultur- oder Zuchtsorten von Nutzpflanzen bewahrt. Man hofft heute 
darauf, dass ihre genetische Vielfalt es uns ermöglicht, unseren Ackerbau bei zu-
künftigen Klimaveränderungen an die neuen Bedingungen anzupassen.
Und diese Vorsorge ist wichtig: Wir haben unsere Anbaumethoden zwar immer wei-
ter verbessert, aber dabei den Ackerbau auch immer mehr vereinheitlicht. Anders 
als in früheren Jahrhunderten hängt heute die Welternährung im Wesentlichen von 
nur 30 Pflanzenarten ab. Allein mit Weizen, Reis und Mais decken wir ungefähr die 
Hälfte unseres gesamten Kalorienbedarfs! Wenn eine dieser Nahrungsquellen etwa 
aufgrund einer Pflanzenkrankheit plötzlich ausfallen sollte …

An den Koordinaten …
… befindest du dich direkt vor dem Eingang zum Botanischen Garten. In Dresden 
wurde ein erster Botanischer Garten schon im Jahr 1820 angelegt, ab 1890 musste 
man aber an den jetzigen Standort umziehen. Heute gehört der Garten zur Techni-
schen Universität und beherbergt etwa 10.000 Pflanzenarten aus allen Klimazonen 
und den verschiedensten Regionen der Erde.
Die hier Ende des 19. Jahrhunderts eingeführte Anordnung nach pflanzengeografi-
schen Gesichtspunkten war damals ein ganz neues Konzept. Dadurch können auch 
komplexe Pflanzengesellschaften untersucht werden und dieses Wis-
sen ist nötig, um natürliche Ökosysteme zu schützen.

Die Frage:
Welche dünnbesiedelte Region Russlands wird dir pflanzengeogra-
fisch gezeigt, wenn du gleich nach dem Tor den linken Weg wählst?

a) Ural [LB = A]
b) Sibirien [LB = K]
c) Wolga [LB = X]
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Nicht nur aufgrund unseres technischen Fortschritts, sondern auch, weil wir im-
mer mehr werden: In keinem Zeitalter haben Menschen die Ressourcen der Erde 
so intensiv genutzt wie heute. Doch diese stehen nur begrenzt zur Verfügung. Und 
bei ihrer Nutzung stehen nicht selten verschiedene Interessen einander gegenüber: 
Schon am Beispiel des Großen Gartens haben wir gesehen, dass es manchmal wich-
tiger war, genug zu Essen zu haben, als einen schönen Stadtpark.
Viele der heute in Deutschland lebenden Menschen haben nie ihr Essen selbst an-
gebaut, Lebensmittel kommen für sie aus dem Supermarkt. Das ist allerdings noch 
nicht sehr lange so – frag mal deine Großeltern.
Wenn man mit der Natur so umgeht, dass sie auch für die Zukunft als Lebensgrund-
lage erhalten bleiben kann, nennen wir das „Nachhaltigkeit“. Was es damit auf sich 
hat, wird im JugendÖkohaus im Großen Garten für kleine, aber auch große Naturfor-
scher praktisch erfahrbar. Bei Naturfamilientagen, Vorträgen, Ferienprogrammen 
und Ausstellungen kannst du getreu dem Motto „Natur erleben, verstehen, schüt-
zen“ Prinzipien eines nachhaltigen Umgangs mit der Natur erlernen.

An den Koordinaten …
… kannst du dir ein sogenanntes Insektenhotel ansehen. Hier können Marienkäfer, 
Ohrenkneifer und verschiedene Wildbienenarten, etwa die Rote Mauerbiene, woh-
nen, überwintern und auch ihre Eier legen. Es besteht aus den unterschiedlichsten 
Materialien, die diesen Tieren als Nistgrundlage dienen.
Hilfreich sind solche Hotels, da wir bei der Gestaltung unserer Lebensräume, damit 
auch der Grünanlagen unserer Städte, in der Vergangenheit selten darauf geachtet 
haben, dass die für das Ökosystem wichtigen Lebewesen auch Unterschlupfmög-
lichkeiten bekommen. Wichtig sind diese Tiere beispielsweise, weil sie bestimmte 
Pflanzen bestäuben: Honigbienen machen das nämlich nicht alles alleine!

Die Frage:
Schau dir das Insektenhotel genau an. Wie groß können Wildbienen werden?

a) 3 cm [LB = B]
a) 5 cm [LB = R]
b) 1 cm  [LB = C]
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Der Große Garten ist die vielleicht schönste, sicher aber größte zusammenhängende 
Parkanlage von Dresden. Auch ihre Geschichte veranschaulicht die wechselhafte 
Stadtgeschichte und wie sich die menschlichen Bedürfnisse über die Jahrhunderte 
veränderten.
Als der Park Ende des 17. Jahrhunderts angelegt wurde, lag er noch außerhalb der 
Stadt. Damals diente er allein den glanzvollen Lustbarkeiten und höfischen Festen 
der Herrschenden, etwa August des Starken. Ab 1756 wurde er immer wieder in 
Kriegen beschädigt und dann auch mehrmals von der Bevölkerung wirklich als Gar-
ten genutzt: Es wurden Äcker angelegt und Bäume für Brennholz gefällt.
Mitte des 19. Jahrhunderts erhielt das Gelände seine derzeitige Gestalt als Stadt-
park, der der Erholung der wachsenden Bevölkerung Dresdens dienen sollte. Die 
Stadt war inzwischen um ihn herumgewachsen. In dieser Zeit entstanden der Zoo-
logische Garten (eröffnet 1861), mehrere Teiche, zahlreiche Spielplätze sowie einer 
der ersten Radwege in Deutschland (4,5 km lang, fertiggestellt 1898). Nach der star-
ken Zerstörung im Jahr 1945 – und der erneuten Nutzung für Gemüseanbau – ist der 
Große Garten heute wieder einer der beliebtesten Erholungsorte Dresdens.

An den Koordinaten …
… stehst du am bunt schillernden Mosaikbrunnen. Der expressionistische Brunnen 
spiegelt in seiner Form drei ineinander gestaffelte Blütenkelche und verweist da-
mit auf den Anlass seiner Errichtung – die Internationale Gartenbauausstellung von 
1926. Bei solchen Ausstellungen wurden auch die modernen Möglichkeiten vorge-
stellt, Städte durch Grünanlagen für ihre Bewohner lebenswerter zu machen.

Die Frage:
Schau dich um und du findest Informationen am Brunnen. Wer hat 
den Mosaikbrunnen erschaffen?

a) Dr. Peter Poelzig [LB = A]
b) Prof. Hans Hoffmann [LB = C]
c) Prof. Hans Poelzig [LB = U]
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